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FHEUTE

BRUNSBÜTTEL

Kinderfasching mit dem VfB,
14.30 bis 17.30 Uhr, Sporthal-
le Brunsbüttel Süd

Seniorentanz mit dem DRK,
15 Uhr, Haus Süderdöffte

Mietertreff Gute Nachbar-
schaft: 16 Uhr Unterhaltungs-
spiele mit Harry Sorgatz

ÖFFNUNGSZEITEN

Bürgerbüro, 8.30 bis 12 Uhr,
Rathausplatz

Elbeforum, Konzert- und
Theaterkasse, 10 bis
12.30 Uhr

Freizeithallenbad, 7 bis
21 Uhr, Sauna 10 bis 22 Uhr

Hoelp-Sozialkaufhaus, 8 bis
12 Uhr, Gaußstraße 4

Kinder- und Jugendtreff
Süd, 14 bis 20 Uhr

Mehrgenerationenhaus/
Haus der Jugend, 8.30 bis
23 Uhr, Schulstraße 2 bis 4

Seemannsmission, 17 bis
22 Uhr, Kanalstraße 8

Sozialkaufhaus der Arbeits-
losenselbsthilfe, 9 bis 18 Uhr,
Brunsbütteler Straße 26

Stadtbücherei, 10 bis 13 und
15 bis 19 Uhr

Tafel (Hoelp), 11 bis 12 Uhr,
Gaußstraße 4

Tourist-Info, 10 bis 13 Uhr,
Gustav-Meyer-Platz

Kabarett mit
Burghardt

Brunsbüttel (mir) Nach-
her will’s keiner gewesen
sein heißt das Kabarettpro-
gramm von Hubert Burg-
hardt, das heute ab 20 Uhr
im Elbeforum zu sehen ist.
Seichte Unterhaltung und
platte Späße sind nicht sein
Ding, Burghardt überzeugt
mit spitzfindigen State-
ments, hintergründigen
Spielszenen und listigen
Liedchen am Klavier.

Grünkohlessen
der Angler

Brunsbüttel (fan) Der
Angelverein Brunsbüttel
veranstaltet am Sonn-
abend, 21. Februar, ab
19 Uhr sein Grünkohl-
essen im Restaurant im
Elbeforum. Anschließend
spielen die Angler Bingo.
Anmeldungen werden bis
zum 14. Februar in der
Geschäftsstelle entgegen-
genommen. Weitere Infos
auf der Seite www.angel-
verein-brunsbuettel.de.

Gottesdienst am
Aschermittwoch

Brunsbüttel (mir) Die katho-
lische und die evangelische
Kirchengemeinde Brunsbüttel
laden zum ökumenischen
Aschermittwoch-Gottesdienst
ein. Hiermit wird die 40-tägige
Fasten- und Passionszeit eröff-
net. In seiner Predigt wird Pas-
tor Ingo Pohl versuchen, das
Fasten nicht nur als Verzicht zu
erschließen. „Es geht beim Prin-
zip der Sieben Wochen ohne
nicht um ein Weniger, sondern
um ein Mehr“ so Pohl. Der Got-
tesdienst beginnt am kommen-
den Mittwoch, 18. Februar, um
18.30 Uhr in der katholischen
Kirche Maria Meeresstern.

Wie auf dem Basar
Kommunalpolitiker feilschen um Kita-Beiträge

Brunsbüttel (mir) Ab August
werden Eltern voraussichtlich
acht Euro pro Monat mehr für
einen Vier-Stunden-Kinder-
gartenplatz berappen müs-
sen. Das hat der Bildungs-
ausschuss am Mittwoch
mehrheitlich beschlossen.

Er ist damit nicht dem Vor-
schlag der Verwaltung gefolgt,
die eine Erhöhung um 13 Euro
vorgeschlagen hat. Daniela
Meyer (Grüne) und Mareike
Kumbartzky (FDP) stimmten
gegen höhere Gebühren. Bevor
die Änderung der Tarife in
Kraft treten kann, muss die
Ratsversammlung am 25. Fe-
bruar grünes Licht geben.

Knapp eine Stunde lang –
einschließlich einer zehnminüti-
gen Sitzungsunterbrechung –
debattierten die Kommunal-
politiker heftig, ob und wie
stark an der Beitragsschraube
gedreht werden soll. Wilhelm
Malerius (SPD) plädierte für
acht Euro monatlich. Klaus
Peter Lüttge (CDU) warf sieben
Euro in die Waagschale. Marei-
ke Kumbartzky dagegen hält

eine Anhebung der Tarife
grundsätzlich für das falsche
Signal. „Wie passt das mit Fami-
lienfreundlichkeit zusammen,
die sich die Stadt auf ihre
Fahnen geschrieben hat?“ Ihrer
Meinung nach wäre es besser,
sich zu überlegen, worauf man
den Fokus richtet: „Auf ein

Elbeforum – oder haben doch
die Kitas oberste Priorität?“
Bettina Jebens (FDP) kritisierte
die gesamte Diskussion im Aus-
schuss: „Es geht hier zu wie auf
einem orientalischen Basar.
Hier einen Euro mehr, dort
2,5 Euro weniger.“ Dass Eltern
für Bildung, die in der Kita

beginnt, überhaupt Geld zahlen
müssen, sei schlimm genug. Der
Besuch einer Schule sei ja auch
beitragsfrei.

Die Verwaltung hatte den
Politikern eine Anpassung der
monatlichen Beiträge vorge-
schlagen: Eine Erhöhung von
127 Euro um 13 Euro auf mo-
natlich 140 Euro für ein Kind
(vier Stunden), in zwei Jahren –
am 1. August 2017 – um weite-
re zehn Euro auf 150 Euro. Ab
August 2019 würde die Ver-
waltung gern eine Deckelungs-
spanne einführen, was eine wei-
tere Anhebung zur Folge hätte.

Eine grundsätzliche Gebüh-
renerhöhung der Elternbeteili-
gung hatte die Ratsversamm-
lung im Juli 2014 im Rahmen
der Haushaltssicherung be-
schlossen. Hintergrund: Der
Kreis Dithmarschen empfiehlt
eine Beteiligung der Eltern von
einem Drittel an den Gesamt-
kosten. Der Anteil des Eltern-
beitrags bei der Finanzierung
der drei städtischen und vier
kirchlichen Kitas liegt in Bruns-
büttel aber unter 30 Prozent.
Vor zwei Jahren wurden die

Beiträge das letzte Mal angeho-
ben.

Die von der Verwaltung vor-
geschlagene Erhöhung um
13 Euro war allen Kommunal-
politikern zu saftig. Das „Ende
der Fahnenstange“ sei erreicht,
wie es Kita-Leiterin Petra Höer
formulierte. Und Klaus-Peter
Lüttge gab zu bedenken: „Es
trifft gerade die Eltern, die mit
ihrem Gehalt kurz über der
Sozialstaffel liegen, also keine
staatliche Unterstützung erhal-
ten.“ Einig waren sich auch alle,
dass man noch nicht jetzt weite-
re Erhöhungen in den Folge-
jahren beschließen will.

In einer der nächsten Sitzun-
gen des Bildungsausschusses
soll das Thema Kita-Gebühren
wieder auf die Tagesordnung
kommen: Vertreter von Kreis
und Land sollen die Sozial-
staffel erläutern. Außerdem
will man sich über andere Tarif-
strukturen informieren. Bei-
spielsweise über die Einfüh-
rung eines vom Gehalt der
Eltern abhängigen Monatsbei-
trages, wie es unter anderem in
Hamburg praktiziert werde.

Krippenalltag in der Kleinen Arche: Annika Edel liest den Kin-
dern etwas vor. Ab August werden Eltern in Brunsbüttel mo-
natlich mehr Beitrag zahlen müssen. Foto: Reh
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Siegerin Anna Müller-Schenk aus Meldorf.

Fast 15 Minuten hat sich die
Jury beraten. „In diesem Jahr ist
uns die Auswahl der Sieger
sehr schwer gefallen. Wir hät-
ten am liebsten viel mehr erste
Plätze verteilt“, sagt Autorin
Barbara Dobrick für die Jury,
die sich zudem aus Pastor a.D.
Dietrich Stein, der Leiterin der
Brunsbütteler Stadtbücherei,
Ingrid Grzemba, Lehrerin Eva
Hartenstein sowie Dagmar Ja-
cobsen vom Arbeitskreis Kin-
derbuch zusammensetzte. Wer
die richtige Lesetechnik be-
herrscht, gezielt Pausen setzt,
Worte richtig betont und seine
Stimme vielfältig einsetzt, der
zeigt, dass er den Sinn des vor-
gelesenen Textes versteht. Und
das hätten sie alle bewiesen.

Der Wettbewerb soll die Le-
selust fördern: „Wer gut und
gerne liest, dem ist nie langwei-
lig“, sagt Dobrick. Siegerin
Anna Müller-Schenk kann das
nur bestätigen. Sie ist eine echte
Leseratte. Das weiß auch ihre
stolze Mutter. „Früher habe ich
ihr abends immer vorgelesen,
jetzt liest sie mir vor. Das ist
auch sehr schön“, sagt Nicole
Müller-Schenk.

Seit 1959 wird jedes Jahr un-
ter der Schirmherrschaft des
Bundespräsidenten in allen
sechsten Klassen Deutschlands
ein Vorlesewettbewerb veran-
staltet. Fast 700 000 Kinder an
rund 8000 Schulen beteiligen
sich deutschlandweit. Organi-
sator ist der Börsenverein des
Deutschen Buchhandels. Der
gestrige Kreisentscheid der
Dithmarscher Schulen ist wie-
der von der Buchhandlung
Schopf ausgerichtet worden.

Von Michaela Reh

Brunsbüttel – Anna Müller-
Schenk von der Meldorfer
Gelehrtenschule hat gestern
im Elbeforum in Brunsbüttel
das Rennen gemacht: Als
beste Vorleserin Dithmar-
schens wird die Sechstkläss-
lerin beim Regionalentscheid
im Vorlesewettbewerb in Hu-
sum antreten.

Sie hat sich gegen 13 starke
Konkurrenten aus den weiter-
führenden Dithmarscher Schu-
len durchgesetzt. Auf Platz
zwei ist Max Bejeuhr aus Nord-
deich vom Büsumer Gymnasi-
um gelandet.

Knisternde Stille. Ein kurzes
Räuspern. Der Wettbewerb be-
ginnt. Insgesamt zwölf Mäd-
chen und zwei Jungen lesen
Schlag auf Schlag Textabschnit-
te aus Büchern vor, die sie
selbst ausgewählt haben. Jeder
Teilnehmer – sie alle besuchen
sechste Klassen – erhält am
Schluss einen großen Beifall.
Flüssig, ohne zu stocken, tragen
die Jugendlichen ihre Passagen
vor, ziehen die Zuhörer und
auch die Jury in ihren Bann.

Beim Vortragen eines un-
bekannten Textes in der zwei-
ten Vorleserunde hat sich Sie-
gerin Anna Müller-Schenk be-
sonders hervorgetan. Sie trug
den Absatz so lebendig vor,
dass das Zuhören richtig Spaß
machte. Aber auch ihre Kon-
kurrenten glänzten. „Es sind
eben die Besten von mehr als
1000 Schülern in Dithmar-
schen“, sagt Buchhändler Die-
trich Wienecke.

Die beste Vorleserin
Anna Müller-Schenk aus Meldorf gewinnt den Kreisentscheid im Elbeforum


